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Die Chriſtliche Religion
als

der einige wahre Weg zur Gemuͤthsruhe.

DRDRDRR . —

aſe , toller Aberwitz , du Beherrſcher weiſer Thoren ;R Kluge Kaͤmpfer kroͤnt der Sieg : dein Bemuͤhen iß ven⸗

lohren .

Stuͤrmet immer , Zenans Schuͤler, ſtuͤrmt auf eure Koͤrper los
Und wann ihr euch muͤd geraſet , glaubt / ihr ſeyd nun doppelt gros !
Laſſet euern Heldenmuth bey der Folter Lieder ſingen :
Peitſchen , Glut und ſiedend Oel moͤgen euch Vergnuͤgen bringen :
Qualet euch mit ſchwarzem Hunger , waͤlzet Stein wie Syſiphus
Und zerſtreut den ſanften Schlummer /der doch Kraͤfte geben muß/
Bis die Leidenſchafcen fliehn . Aber wird nickt der verſpottet ,
Der das unkraut und zugleich ſeinen Weizen ausgerottet ?
Oder denket ihr daß Stuͤrme , die ſich wild und wirbelud drehn ,
Weniger des Menſchen Nutzen , als der ſanfte Zephir , wehn ?
Ihr ſteigt zu dem Wurm hinab , und verſaͤumet eure Pflichten :
Dann ihr ſucht durchSchweis und Angſt euern Adel zu zernichten;
Doch der Stahl gebogner Klingen , wann er anders nicht zerknaͤllt /
Wird aus eignen Kraͤften wieder unbermerket hergeſtellt .
Und ſo mag euch immerhin Schweis und Kraft und Blut ven⸗

ſchwinden :

Dennoch werdet ihr die kauh ⸗die geſuchte Ruh nicht finden
Das Gewiſſen donnert Schrecken uͤber die verſaͤumte Pfiicht
Seht ſo. waͤrmet euer Buſen eine Schlange die euch ſticht !
Und ihr Epikurer ſucht ſtille Ruh auf ſolchen Spuren
Da euch eure Wolluſt bluͤht; in den Hainen , auf den Fluren
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Die Chriſtliche Religion . 275

Wo nichts die Empfindung ſtoͤhret, wann der Blick zufrieden

ſchwaͤrmt

und wann Philomele ſinget nichts in ihre Toͤne laͤrmt .

„ Was ſoll , ſprecht ihr , Rang und Gold die wie Furien die Seelen

„ Von der Wiege bis zur Gruft peitſchen , aͤngſten , foltern , guaͤlen ;

„ Heißt dann nicht auf Gipfeln wanken , Furcht und Schrecken

ausgeſetzt ,

Und zum Glanz des Staubes ſeufzen , ſich an Selaverey ergoͤtzt ?
„ Was ſoll uns die Harmonie die des Pindus Muſen larmen ;

„ Sie weckt nur die Sehnſucht auf und macht Leidenſchaften
ſchwaͤrmen:

„ Orpheus ſpiele unſertwegen ſtarren Felſen Regung ein

„ Beſſer iſt es ſich entfernen als vom Pfeil getroffen ſeyn .
Gut ! alleine wird der Tod ſich vor euerm Zimmer melden ,
So beiwingt auch die Natur ; dann ſeyd unerſchrockne Helden :
Traͤumet immer , eure Fabeln bringen ſtets Zufriedenheit :
Aber blickt auf Gruft und Bahre : ſo ſinkt eure Frölichkeit .
Seht des Grabes Schwelle ſetzt euren Seligkeiten Schranken :
Murret ihr nicht wider diß ? muß nicht hier der Luſthan wanken ,
Den euch euer Witz gekuͤnſtelt ? ja er wankt und ſtuͤrzt dahin ;
So koͤnnt ihr vor fremden Pfellen und nicht vor euch ſelbſten

fliehn .

Kluͤgle hundert Regeln aus uns moraliſch aufiupflanzen ,
Du unmuͤndige Vernunft , klug in Theilen , nicht im Ganzen :

Kette buͤndge Schluͤß an Schluͤſſe, waͤge was ein Koͤrper kann .

Meſſe Erde , meſſe Himmel , rechne des Kometen Bahn ;

Dennoch heißt dein Kluͤgeln hier auf die Felſen Spreuer ſaͤen

Und dann um die Erndte Zeit auf der Oſtſee Garben maͤhen:
Deine Ohnmacht kann wohl rufen : Kehret , Irrige , zuruͤck

Doch die wahre Spur zu merken iſt kein Werk vor deinen Blick .

Chriſten , Chriſten koͤnnen nur wahre Seeleuruh erreichen :

Dann der Glaube kann allein unzufriedenheit verſcheuchen :

A a 5 Aus
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Aus des Chriſten Glauben guillet des Vergangnen Sicherheit , Ei

Gegenwaͤrtiges Vergnuͤgen , eine ſeelge Ewigkeit . E

Dieſen Sobn von Golgatha , dieſen Glauben uil ich ingen 44(
In ſofern wir blos durch ihn zu der Seelenruhe dringen .

Heilige zu dieſer Arbeit du ſelbſt , v Religion , Shih
Meine Sinnen , meine Seele , meinen Mund und meinen Ton ! 4 10

Die Rebellen trift der Fluch . Ungehorſam heißt Empoͤrung . Ale

So war Adam gleich das Haupt einer ſchrecklichen Verſchwoͤrung ; Ih he⸗

Dann ſein Griff an Edens Aeſte ſollte ihn zum Himmel ziehn ; 0
Doch er ſchuͤttelte vor Hoheit lauter Fluch und Tod auf ihn . Glbſfhe

Kaum ſteigt die gewaſchne Welt wieder aus gethuͤrmten Wellen Gnſkt
Stuͤrmt ſchon wiederum ein Schwarm ſchwacher murrender EI

Rebellen ;
Chlih

Sinai raucht Gottes Daſeyn und er donnert ſein Gebot 0 ſcht
Unter Blitzen und Poſaunen ; doch macht man ein Kalb zum Gott . Cig

Der vergoͤttert die Natur , ſieht er ihres Schoͤpfers Namen eiltt h
Aus dem Staube gleich ſo hell wie aus Stern und Sonnen flamen : Oe6 f6
Jener kluͤgelt bis er endlich einen Gott in ſich erſcheucht In ſe
Einen Gott der mit Inſekten durch den Schlamm der Erde

but hün
kreucht: Ffche fi

Menſchen ſtuͤrzenGott vom Thron ! o erſchreckliche Gebanken ! E
Menſchen kennen kein Geſetz , leine Ordnung , keine Schranken ; E
Seinen Dolch auf Fuͤrſten ſchaͤrfen , und ein Ahabs Juͤnger ſeyn ;

Nach des Moguls Schaͤtze graben ; vor Geruͤchte Luͤgen ſchreyn
Mi

Bey dem Mondſchein durch die Nacht in des Naͤchſten Ehbett Wüin
kriechen , eihe

Heißt nicht dieſes ſich empoͤrt? iſts nicht vom Geſetz gewichen ? W1
Doch ungluͤckliche Rebellen , euer Koͤnig iſt zu gros ! dum
Dann er winket kaum , ſo peitſchen Elemente auf euch los !

Wird wohl Daͤdals Zauber⸗Hand ? werden kuͤhne Ablers
Nuſ

Schwingen ?
W 1

Werden Felſen oder Gruft euch aus Gottes Auge bringen ?

α
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Die Chriſtliche Religion . 377

Er ſchaut auf gethuͤrmte Alpen wie in Pharans Wüͤſteney ,
Ja kein Wurm kriecht durch das Dunkle vor ihm unvermerkt

vorbey !

Wache ! ſchlummernder Rebell ! Spiele ferner deine Seene !

Doch ⸗⸗was murret deine Bruſt ? warum heulſt du hohle Toͤne ?

„ Ach ich trage mehr als Atlas wann er tauſend Welten traͤgt;
„ Alle Waͤlder bringen Ruthen , welche man auf mir zerſchlaͤgt ;

Wolken bruͤllen meinen Tod⸗Blitze ſehmettern mich zu Scherben ;

„ Und der Aetna wie Veſuv drohn mit ſchreckliches Verderben ;

»Felſen wanken , Berge ſtuͤrzen und die Ebne ſpaltet ſich ;

„ Selbſt der Oceanſchwellt Wogen ; alles , alles flinmt
So peitſcht jeder Augenblick ihn mit Nerons Fluch und Schreßt
Wer wird dem Geaͤngſteten wohlden Weg zur Flucht ent
Soll ihn Pythias belehren ? oder Zevs im Vogelflug ?

Oder ſehn die ſtumpfe Blicke der Vernunft noch ſcharf genug

Sinai und Moſes ſchweigt : Nur des Chriſten Offenbahrung

Stillet die Gewiſſensangſt ; o, der ſeeligſten Erfahrung !

Oieſe fuͤhrt zum Schaͤdelhuͤgel, wann uns Sinai verflucht ,

Dann hier reift an duͤrren Aeſten mehr als Edens Lebensfrucht :
Gott haͤngtſelbſten hier am Creuz / der fur uns &Erguickung lechzet ,

Friede kaͤmpfet , Staͤrkung weint , Leben blutet ,Freude aͤchꝛet;
Der Gerechte wird von Suͤndern vor die Suͤnder umgebracht ,
O ein Abgrund von Erbarmen , den kein Seraph durchgedacht !

Moͤchten alle Suͤnder doch zu dem Schaͤdelhuͤgel beten ,
Und durch einen Blick zum Creuz ſich von Tod und Hoͤlle retten !
Guͤnden werden hier zum Nebel den ein Gnadenſchein zerſtreut ;
Folglich bringt das Schuldregiſter weder Furcht noch Traurigkeit .
Des erwuͤrgten Lammes Blut iſt ein Gift vor Tod und Hoͤlle.
Ruͤſte dich mit dieſem aus , du ge veſener Rebelle ,

Durch den Glauben als die Ruͤſtung, die allein Vertweiflung jagt
Wenn dich wegen des Vergangnen Hoͤlle und Gewiſſen plagt .

Aber



378 Die Chriſtliche Neligion .

Aber kann wohl ſonſten nichts dieſe Wuͤrkungen erzeugen ?

Etwa ſich auf Babels Feld vor gegoßnen Goͤttern beugen ?

Oder vor den Namen zittern die des Dichters Witz geheckt ?

Oder einen Mann vergoͤttern, welchen eine Nachteul ſchreckt ?

Nein ! det Glaube nur allein kann mit dem Vergangnen ſiegen ,

Nur der Glaube zeuget auch gegenwaͤrtiges Vergnuͤgen :
Dann aus Glauben ſteigen Triebe , heilge Regungen empor

und aus dieſen ſproſſen Zweige , ſchoͤne Tugenden hervor .

Alſo lebt der Chriſt in Ruh ! der Monarch vor deſſen Winken ,

Berge berſten , Meere fliehn , Mann und Roß und Wagen ſinken ;

Der , vor dem der Heyde zittert , bleibt ſein Vater wann es blitzt

Deſſen Liebe ſeine Kinder ſchreckeud troͤſtet, donnernd ſchuͤtzt.
Des Kometen Feuerſchweif muß uns ſeine Huld entdecken

Und die Oberflaͤche wankt uns zur Seeligkeit zu wecken :

Kummer , Truͤbſal , Kreuz und Jammer zeugen daß der Vatet

liebt ,

Weil er ſich durch Zuͤchtigungen liebreich zu erkennen giebt .

O des Chriſten Seeligkeit ! ſich vor Gott nur niederwerfen ,

Heißet wahrlich Troſt genug ; Ihn gar Vater nennen doͤrfen?
Welche Wuͤrde vor den Menſchen ! hier reift ſeine Skeligkeit

Wie die Trauben von der Sonne , wann der Weſt das Laub

zerſtreut .

Dieſen Vater will ein Chriſt allßeit naͤher kennen lernen ,

Sucht ihn alſo in ſich ſelbſt und in unbegraͤnzten Fernen ;

Er durchblaͤttert mit Erſtaunen ganze Buͤcher der Natur :

Dann ihn zeiget Staub und Sonne , waser in der Schrift erfuhr .
Wann er dieſen Vater denkt wirft er ſich aus Ehrfurcht nieder,
Singet feurig ſeinen Ruhm , athmet Kraft und ſinget wieder .

Seiner Andacht ſuͤßer Weyhrauch gluͤhet durch die Wolken hin .

Vor demVerth der Offenbahruns muͤſſen Ophirs Schaͤtzefliehn .
Er verzehrt in Gottes Dienſt mit Vergnuͤgen Schweis und

Kraͤfte ,

Wallen denn umſonſt in mir , ſpricht er⸗Blut⸗und Nervenſuͤfte ?
Schonen
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Die Chriſtliche Religion . 379

Schonen wohl getreue Kaͤmpfer vor die Siege Schweis undBlut
Traͤgheit oder ungehorſam preiſet dieſes nur vor gut !

Wer ſo ſeinen Vater liebt , kann der ſeinen Bruder haſſeu ?
Wonn er Bruͤdern liebreich hilft , kann er Feinde ſchmachten

laſſen ?

Feinde find ja unſre Bruͤder, folglich auch der Liebe werth :

Dieſes iſt , was der Erloͤſer durch ſein eigen Beyſpiel lehrt .

Alſo ſegnet er den Feind , der ihn ſchmaͤhet, ſchilt und fluchet ;
Und thut ſeinem Neider wohl , der ihn zu verderben ſuchet .
Er bezahlt dem Kaiſer Zinſe wann man ihm den Groſchen zeigt
Weil ſich ſein gezaͤhmter Wille , unter ſolche Goͤtter beugt .

Wird des Chriſten Demuth ſich wider ihren Bruder bruͤſten
Kann die Sanftmuth ſich mit Tod und mit ſchwarzen Schrecken

ruͤſten
und hat Kruͤcke oder Zepter bey demſelben mehr Gewicht ?

Ja wann er den Schatten pruͤfte und das wahre Weſen nicht .

Er verehrt den grauen Greis ; buͤcket ſich auch vor dem Knaben ;

Er gruͤßt ein gekroͤntes Haupt und die ſo die Erde graben .

Gegen Arme und Bedraͤngte iſt er mehr als Titus war .

Frölichen ſtellt er ſich frolich , Weineuden auch weinend dar .

Aber wird er etwa nicht Pflichten gegen ſich verletzen ?

Wird ihn keine Sinnlichkeit oder Schwelgerey ergoͤtzen?
Nein , was nur die Sinne kuͤtzelt iſt vor ſeinen Geiſt zu klein ;

und im Schlamm der Luͤſte baden heißt ſein eigner Moͤrder ſeyn .
Er wiegt ſeine Wolluſt ab, und wann ſie nach tauſend Jahren
uns um einen Gran zu leicht , mag ſie ihn zur Hoͤlle fahren .

Jede Wohlluſt wird zur Folter , die Gewicht und Farb verliert ;

Weil ſie wie vergiffter Zucker , Schmerzen , Angſt und Tod gebiert .
Ihm hilft keine Schwaͤrmerey , Purpur weben , Kronen ſchmieden,
Throne baun die feſter ſtehn als Aegyptens Pyramiden .

Ihn erſticket keiue Sorge welche Geiß und Nahrung macht/
Und er ſpart nicht Schweis und Muͤhe wann ihm Aemter zu⸗

gedacht ,

Zenon
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Zenon komm ! komm Eypikur ! folget nur der Chriſten Fahnen⸗
Dann der Glaube kann den Pfad zu der Seelenruhe bahnen ;

Er reißt Menſchheit , Pflicht und Tugend wieder aus dem Schlamm

empor ,

Dann er ſchaͤrfet unſre Einſicht , ſchreibt demWillen Regeln vor .

Er pflanzt wahre Menſchen auf ; ja ich doͤrfte Engel ſagen ,

Engel , die auf kurze Zeit ein Gewand von Erde tragen :

Alſo wird die Welt zu Himmel , welche ſonſten Hoͤlle war !

Alles bluͤhet zum Vergnuͤgen elyſaͤiſch um uns her .

Doch wie lange dauert diß ? der Genuß von dieſem Guten

Stirbt , wann unſer Leben faͤllt, oft iu etlichen Minuten ;

Dann kaum werden wir gebohren , flatternd , ſchwindlicht , wie ein

Laub

Das der Boreas verſcheuchet , ſinken wir ſchon in den Staub .

Aber ⸗⸗wird das ganze Seyn , in ſein vorges Nichts verſinken ,

Wann die Sterbeglocke ruft ? o wann Sarg und Grabmaal .

winken ?

Die Vernunft merkt daß die Seele jenſeit an dem Grabe lebt ;

Ob ſie aber an dem Sumpfe als ein ſchroͤckend Irrlicht ſchwebt .

Oder voller Trauern ſich auf dem ſtillen Grab verweilet ?

Oder durch den duͤſtern Wald uͤber ihren Zuſtand heulet ?

Oder ob ſie Fluͤgel traͤget und vom Pol zum Pole fliegt

Iſt ein finſteres Geheimniß das ihr noch verborgen liegt .
tNur der Glaube lehret uns was wir zur Verweſung ſaͤen.

Werde vor die Ewigkeit unverweslich auferſtehen ;

Auferſtehen zu der Wonne , auferſtehen zu der Quaal :

Oann der Richter faͤllt ſein urtheil nach des Menſchen eignet

Wahl .

Dieſes iſt ein wahres Wort ; oder Gott undSchrift muß luͤgen !

Welches kaum der Heyde denkt ! wieder Stof zu mehrVergnuͤgen !

Dieſer Wahrheit giebt die Allmacht ihr vollkommenes Gericht

Dann wir ſteigen aus dem Staube wann ſie kaum ihr : Werde ,

pricht .

Gruft
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Gruft und Tod iſt jetzt zu ſchwach Chriſten Schrecken einzujagen

In dem Leben muß man Kreuz ; in dem Tode Palmen tragen !

Unſer Tod begroͤbt den Koͤrper , doch die Seele wird befreyt .

Vor Minuten lange Schmerzen lohnt die ganze Ewigkeit .

Dieſes trocknet ihren Schweis ; dieſes labet wann ſie lechzen ;

Dieſes wiſchet Thraͤnen ab ; dieſes ſtaͤrket wann ſie aͤchzen!

Heyden die im Finſtern tappen und um Seelenruhe ſchreyn

Moͤgen Krankheit und der Abſchied von der Erde furchtbar ſeyn :

Chriſten nennen ihren Tod , keinen Tod , ein ſanftes Schlafen ,

Schmerz und Krankheit heißen ſie Liebesproben , keine Strafen ;

Und die Ewigkeit die Heymath welche ſie mit Luſt beziehn ,

Dann Geburt und Seyn und Sterben , weiſetnur auf dieſes hin .

Alſo lebt der Chriſt vergnuͤgt, uͤberſtroͤmt mit Seeligkeiten

Daß ſich Engel druͤber freun ; daß ihn Welt und Satan neiden !

Dann ſein Schuldbuch kommt zum Richter doch findt keine Ra⸗

che ſtatt :

Weil das Lamm darauf geblutet , und die Schriftverlöͤſchethat .
Weil die Vorſicht vor ihn wacht , ruht er ſicher , athmet Wonne,
Was der Heyde Wolken nennt iſt in ſeinem Auge Sonne ,

Das Gebirge guter Hoffnung lehrt der Reiſe Sicherheit ,
Wann er nach dem Weltmeer ſegelt nach dem Port der Ewigkeft .

Glauben und Religion ⸗⸗die auf dieſe Felſen gruͤnden,
Werden Sturm und Zeit und Tod und Verweſung uͤberwinden !

O der dreymal ſeelgen Ruhe die aus unſerm Glauben fließt !

Hegen welche, alles andre , Schatten , Nichts und Thorheit iſl .

C.
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